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 Hintergrund und Auftrag der 

Evaluation 

Das Zentrum für Kinder- und Jugendfor-

schung (ZfKJ) an der Evangelischen 

Hochschule Freiburg hat im Zeitraum 

2020–2021 im Auftrag des Bundesfamili-

enministeriums das Bundesprogramm 

Fachkräfteoffensive für Erzieherinnen und 

Erzieher evaluiert. Das Bundesprogramm 

hatte das Ziel, die Personalgewinnung so-

wie die Personalbindung im Bereich der 

Kindertagesbetreuung zu fördern (Bun-

desministerium für Familie, Senioren, 

Frauen und Jugend, 2018, 2019b). Das 

Bundesprogramm sollte vor dem Hinter-

grund des anhaltend großen Fachkräfte-

mangels (z. B. Autorengruppe Fachkräf-

tebarometer 2019, 2021) neue Impulse 

setzen. Neben der Förderung des Nach-

wuchses an pädagogischen Fachkräften 

durch mehr vergütete Ausbildungsplätze 

und die Förderung der Praxisanleitung 

(Qualifizierung und Freistellung) sollten 

bereits tätige pädagogische Fachkräfte, 

die Zusatzqualifikationen erworben und 

spezielle Funktionen in der Einrichtung 

übernommen haben, über einen sog. Auf-

stiegsbonus gefördert werden. Fachkräf-

ten sollten damit neue Entwicklungsper-

spektiven innerhalb von Kindertagesein-

richtungen gegeben werden; gleichzeitig 

sollte dem frühzeitigen Verlassen des Ar-

beitsfelds entgegengewirkt werden (Bun-

desministerium für Familie, Senioren, 

Frauen und Jugend, 2018, 2019a, 2019b). 

Die Ergebnisse der prozessbegleitenden 

Evaluation des Bundesprogramms Fach-

kräfteoffensive durch das Zentrum für Kin-

der- und Jugendforschung an der Evange-

lischen Hochschule Freiburg wurden in ei-

nem ausführlichen Abschlussbericht ver-

öffentlicht (Weltzien, Hohagen, Kassel, 

Pasquale & Wirth, 2022).  

Das seit 2019 geförderte Bundespro-

gramm der Fachkräfteoffensive wurde im 

Jahr 2021 um sieben zusätzliche Förder-

module erweitert. Laut Änderungsförder-

richtlinie zum Bundesprogramm Fachkräf-

teoffensive für Erzieherinnen und Erzieher 

(Förderperiode 2019 bis 2023) vom 19. 

Februar 2021 (Bundesministerium für Fa-

milie, Senioren, Frauen und Jugend, 

2021) wurden den am Bundesprogramm 

Fachkräfteoffensive beteiligten Trägern 

die Möglichkeit gegeben, an einem oder 

mehreren Fördermodulen teilzunehmen. 

So sollte den gestiegenen Anforderungen 

in der Kindertagesbetreuung unter den 

Bedingungen der Corona-Pandemie be-

gegnet und der Programmerfolg unter-
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stützt werden. Um Träger und Kitaleitun-

gen in ihrer Schlüsselfunktion für die er-

folgreiche Umsetzung der Programmziele 

zu unterstützen, förderte das BMFSFJ im 

Jahr 2021 die Träger bei der Bewältigung 

der Pandemie bedingten Herausforderun-

gen unter anderem durch 

• die Entlastung des pädagogischen 

Personals mit Hilfe einer kurzfristi-

gen Einbindung von Hilfskräften in 

den Kitaalltag (Kita-Helferinnen und 

Kita-Helfer zur Entlastung des pä-

dagogischen Personals), 

• Fortbildungsmaßnahmen für betei-

ligte Träger und deren Einrichtun-

gen im Bereich der Organisations-

entwicklung (Konsultationskräfte 

zum Wissenstransfer) sowie 

• Konsultationsangebote, mit denen 

am Programm beteiligte, aber auch 

nicht geförderte Kindertagesein-

richtungen von den Programmer-

fahrungen profitieren sollen (Koor-

dinationskräfte für die Lernortver-

zahnung). 

Im vorliegenden Bericht werden die Evalu-

ationsergebnisse zum erweiterten Förder-

modul Konsultationskräfte zum Wissens-

transfer vorgestellt.  
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 Methodisches Vorgehen 

Das erweiterte Fördermodul Konsultati-

onskräfte zum Wissenstransfer wurde mit 

dem Ziel entwickelt, den fachlichen Aus-

tausch zu bestimmten Themenbereichen 

zu verbessern. Die geförderten Konsultati-

onskräfte hatten die Aufgabe, den Wissen-

stransfer der im Bundesprogramm geför-

derten Ansätze (Ausbildung, Anleitung, 

Fachkräftebindung) zu anderen Trägern 

bzw. Einrichtungen zu unterstützen und 

eine Multiplikationsfunktion zu überneh-

men (Bundesministerium für Familie, Se-

nioren, Frauen und Jugend, 2021). 

Aus diesen Zielsetzungen ließen sich fol-

gende Fragestellungen für die Evaluation 

des Fördermoduls ableiten: 

• Wie wurde die Umsetzung des För-

dermoduls in der Praxis gestaltet? 

• Welche Gelingens- und Hemmfak-

toren in der Umsetzung des Förder-

moduls können identifiziert wer-

den? 

• Wie bewerten die Konsultations-

kräfte das Fördermodul? 

Zur Beantwortung der Fragestellungen 

wurde ein Methoden-Mix aus qualitativen 

und quantitativen Verfahren umgesetzt, 

die miteinander verknüpft bzw. aufeinan-

der bezogen wurden (Triangulation). Die 

Erhebungen erfolgten zwischen Oktober 

und November 2021.  

Ein Teil der Evaluation stellte eine online-

gestützte schriftliche Befragung der am 

Fördermodul beteiligten Konsultations-

kräfte dar. In diesem Rahmen wurde allen 

29 geförderten Konsultationskräften ein 

Link zum Online-Fragebogen zugesandt 

(Vollerhebung). Die entsprechenden de-

skriptiven statistischen Auswertungen 

werden nachfolgend beschrieben (siehe 

Kapitel 3 bis 6).  

Die Online-Befragung hatte das Ziel, im 

Rahmen einer Vollerhebung alle geförder-

ten Konsultationskräfte (N=29) zu befra-

gen. Insgesamt konnten gültige Fragebo-

gen-Daten von 21 der 29 geförderten Vor-

haben zugeordnet werden – dies ent-

spricht einer Rücklaufquote von 72%.  

Zusätzlich zu den Einschätzungen der 

Konsultationskräfte konnten im Rahmen 

eines eingesetzten Gesamtträgerfragebo-

gens zum zweiten Messzeitpunkt der Eva-

luation der drei ursprünglichen Programm-

bereiche (siehe Weltzien et al., 2022, 

S. 39) die Beurteilungen von beteiligten 

Trägervertretenden (Gesamtstichprobe: 

N=316) zum Fördermodul Konsultations-

kräfte zum Wissenstransfer erfasst wer-
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den. Sofern nachfolgend Ergebnisse sta-

tistischer Analysen auf Basis dieser Da-

tenerhebung berichtet werden, ist dies ge-

sondert gekennzeichnet (siehe z. B. Kapi-

tel 3.3). 

Im Rahmen eines anderen Teils der Eva-

luation wurden zur Vertiefung der Erkennt-

nisse drei Interviews mit Konsultations-

kräften umgesetzt1. Dabei wurden zwei 

Einzelinterviews und ein Interview mit zwei 

Konsultationskräften durchgeführt.  

Für die Auswertung der Interviews wurde 

das Verfahren der qualitativen Inhaltsana-

lyse umgesetzt (Kuckartz, 2016). Es wur-

den deduktive Kategorien anhand der Ziel-

setzungen des Programms gebildet und 

um induktive Kategorien aus dem Material 

ergänzt.  

Die Darstellung der Ergebnisse in diesem 

Dokument verknüpft die Ergebnisse der 

quantitativen und qualitativen Datenerhe-

bungen. Ein solches Vorgehen im Sinne 

eines Mixed-Methods-Designs hat sich 

bewährt, um ein hohes Maß an Validität 

und die Reichweite sicherzustellen und 

gleichzeitig Inkongruenzen und Wider-

sprüche aufdecken zu können (Kuckartz, 

2014).  

  

 

1 Die ursprünglich geplanten Gruppendiskussionen wur-

den mangels Teilnehmendenzahl entsprechend der Eva-

luationsziele zu Interviews verändert. 
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 Überblick zum Fördermodul 

In diesem Kapitel wird ein Überblick über 

das Fördermodul Konsultationskräfte zum 

Wissenstransfer gegeben. Dazu werden 

zunächst die durch das Bundesprogramm 

benannten Teilnahmebedingungen vorge-

stellt. Im Anschluss werden die Struktur-

merkmale der geförderten Vorhaben so-

wie Gründe für die Teilnahme bzw. Nicht-

Teilnahme am Fördermodul präsentiert. 

Es folgt eine Übersicht darüber, wie die 

Stellen der Koordinationskräfte besetzt 

wurden. Abgeschlossen wird das Kapitel 

mit der Darstellung der soziodemografi-

schen Merkmale der Konsultationskräfte. 

3.1 Teilnahmebedingungen 

Für die Förderung im Rahmen des Moduls 

Konsultationskräfte zum Wissenstransfer 

wurden spezifische Förderrichtlinien be-

nannt (Bundesministerium für Familie, Se-

nioren, Frauen und Jugend, 2021). Diese 

werden nachfolgend gekürzt dargestellt.  

 

Eine Beantragung war Trägern vorbehalten, die bereits seit 2019 bzw. 2020 sowie in 2021 fortgeführt an 

einem der drei Programmbereiche Praxisintegrierte vergütete Ausbildung, Praxisanleitung und/oder Per-

spektiven mit Aufstiegsbonus beteiligt waren. Der Bund ermöglichte im Jahr 2021 den Transfer von Pro-

grammerfahrungen in andere Einrichtungen, insbesondere in nicht im Rahmen der Fachkräfteoffensive ge-

förderte Kindertageseinrichtungen, durch die Bezuschussung der Personalausgaben für Konsultations-

kräfte. 

Die Aufgaben der Konsultationskraft konnten Personen übernehmen, die gemäß den jeweiligen Landesvor-

gaben als pädagogische Fachkräfte gelten und bei Anwendung des TVöD mindestens in Entgeltgruppe S8a 

bzw. bei Anwendung anderer Tarifwerke bzw. Entgeltvereinbarungen mindestens analog TVöD S8a ein-

gruppiert waren. 

Die Konsultationen sollen insbesondere zu folgenden Themen angeboten werden:  

Lernortverzahnung, Praxisanleitung, Inklusion, Elternbegleitung, Organisationsentwicklung, Digitalisierung. 

Weitere Fördervoraussetzungen waren  

• Die Konsultationskraft muss beim Einrichtungsträger sozialversicherungspflichtig beschäftigt sein. 

• Die Aufgaben der Konsultationskraft können nicht auf mehrere pädagogische Fachkräfte aufgeteilt 

werden. 

Die Personalausgaben für die Konsultationskraft im Umfang von grundsätzlich 25 Prozent einer Vollzeit-

stelle wurden mit einem Betrag von bis zu 12.000 Euro pro Einrichtung bezuschusst. Die Förderung erfolgte 

im Jahr 2021. Die Ausgabenkalkulation [erfolgte] auf Grundlage der vorgesehenen tatsächlichen Höhe der 

Ausgaben für […] die Koordinations- und Konsultationskräfte […] auf Grundlage des Unterschiedsbetrags 
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von der bisherigen zu der beabsichtigten neuen Vergütung der pädagogischen Fachkraft bei Höhergruppie-

rung oder Zulagengewährung. 

Die Nachweisführung im Programmbereich Konsultationskräfte zum Wissenstransfer fußte auf den Perso-

nalausgaben (=Arbeitgeber-Brutto) für die Konsultationskraft inklusive Zahlungsnachweis. Für die benann-

ten Programmbereiche war die Nachweisführung zudem jeweils mit einem Sachbericht verbunden. 

Erforderliche Nachweise für die Konsultationskräfte:  

• Darstellung, wie die Möglichkeit zum fachlichen Austausch durch die Konsultationskraft unterstützt 

wird. 

• Darstellung, wie die im Programm geförderten Ansätze (Ausbildung, Anleitung, Fachkräftebindung) 

qualitativ weiterentwickelt werden sollen. 

 

Das Fördermodul wurde durch drei über-

greifende Veranstaltungen begleitet, die 

dem fachlichen Input sowie dem Aus-

tausch dienten. 

Als ein Ergebnis der Förderung und der 

begleitenden Veranstaltungen wurden 

Kurzportraits über die umgesetzten For-

mate erstellt. Diese sind unter folgendem 

Link einsehbar: https://fko.plattform-

spi.de/goto.php?target=cat_114660&cli-

ent_id=inno. 

3.2 Strukturmerkmale der 

geförderten Vorhaben 

Im Rahmen des Monitorings des erweiter-

ten Fördermoduls Konsultationskräfte zum 

Wissenstransfer erfasste die Servicestelle 

Fachkräfteoffensive Daten zu verschiede-

nen strukturellen Merkmalen der beteilig-

ten Träger und Einrichtungen. Zudem wur-

den soziodemografische Merkmale der 

geförderten Konsultationskräfte erfasst. 

Der folgende Abschnitt beinhaltet eine 

Darstellung dieser Monitoringdaten, deren 

Erhebung als Vollerhebung zu bezeichnen 

ist, da Daten von allen 29 geförderten Vor-

haben vorliegen. Damit unterscheiden 

sich die Daten und entsprechende Häufig-

keitsverteilungen von den an anderer 

Stelle erläuterten soziodemografischen 

Angaben der innerhalb der Evaluation des 

Moduls gezogenen Stichprobe (siehe Ka-

pitel 3.5). Insgesamt wurden in 11 der 16 

Bundesländer beantragte Vorhaben bewil-

ligt. Die Verteilungen sind in Tabelle 1 ab-

zulesen. Die meisten Konsultationskräfte 

wurden in Hamburg und im Saarland ge-

fördert. 

 

https://fko.plattform-spi.de/goto.php?target=cat_114660&client_id=inno
https://fko.plattform-spi.de/goto.php?target=cat_114660&client_id=inno
https://fko.plattform-spi.de/goto.php?target=cat_114660&client_id=inno
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Tabelle 1. Zahlen zur Bewilligung von Vorhaben pro Bundesland 

Bundesland 

Häufigkeitsverteilungen der Bewilligungszahlen 

n % 

Baden-Württemberg 1 3 

Bayern 4 14 

Berlin 2 7 

Brandenburg 1 3 

Bremen 0 0 

Hamburg 6 21 

Hessen 1 3 

Mecklenburg-Vorpommern 1 3 

Niedersachsen 2 7 

Nordrhein-Westfalen 4 14 

Rheinland-Pfalz 0 0 

Saarland 6 21 

Sachsen 0 0 

Sachsen-Anhalt 0 0 

Schleswig-Holstein 1 3 

Thüringen 0 0 

Bund 29 100 

Anmerkungen. n (Anzahl der Substichproben). 

 

Die meisten bewilligten Vorhaben verei-

nen Träger, die zwischen 501 und 1500 

Betreuungsplätze (38%) unter ihrer Trä-

gerschaft verantworten. 86% der Vorha-

ben bekamen freie Träger bewilligt. Im 

Rahmen der Antragsstellung zum Förder-

modul wählten die Träger einen von meh-

reren inhaltlichen Schwerpunkten aus, mit 

denen die geförderte Konsultationskraft 

ihre Tätigkeit ausübt (für eine Übersicht 

siehe Tabelle 2). Die Häufigkeitsverteilun-

gen zeigen hier eine hohe Variabilität be-

züglich der thematischen Fokussierung, 

der am häufigsten gewählte Schwerpunkt 

bestand in den Themen Digitalisierung 

und virtuelles Arbeiten (28%) – dieses Er-

gebnis hängt wahrscheinlich stark mit den 

angepassten Arbeitsmethoden zur Zeit 

der Corona-Pandemie zusammen. Fast 

alle der geförderten Konsultationskräfte 

arbeiten in Einrichtungen mit über 25 Be-

treuungsplätzen (97%), nur ein Vorhaben 

wurde für eine Konsultationskraft bewilligt, 

die in einer Einrichtung mit 11 bis 25 Be-

treuungsplätzen tätig ist. Mit 59% stellen 

diejenigen Einrichtungen, die eine Krippe 
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und eine Kindertageseinrichtung vereinen, 

den höchsten Anteil der geförderten Vor-

haben hinsichtlich der Einrichtungsart dar. 

Tabelle 2. Übersicht ausgewählter Monitoringdaten zu strukturellen Merkmalen im Rahmen des Fördermoduls 
Konsultationskräfte zum Wissenstransfer (Stand: 15.02.2022) 

Häufigkeitsverteilungen struktureller Merkmale 

 

Trägergröße nach Betreuungsplätzen 

 

51 - 250 152 - 500 501 - 1500 über 1500 Total 

n % n % n % n % N % 

11 38 3 10 11 38 4 14 29 100 
 

Typ des Trägers 

 

freier  

Träger 

kirchlicher 

Träger 

kommunaler 

Träger 
Total 

n % n % n % N % 

25 86 3 10 1 3 29 100 
 

Beantragter Schwerpunkt der Konsultationen 

Lernortver-

zahnung 

Organisati-
onsentwick-

lung 

Digitalisie-
rung, virtuel-

les Arbeiten 

Elternbera-
tung, Eltern-

begleitung 

Inklusion 
Praxis- 

anleitung 
Sonstiges Total 

n % n % n % n % n % n % n % N % 

3 10 3 10 8 28 4 14 4 14 4 14 3 10 29 100 
 

Einrichtungsgröße nach Betreuungsplätzen 

 

11 - 25 26 - 50 51 - 75 76 - 150 151 - 200 über 200 Total 

n % n % n % n % n % n % N % 

1 3 7 19 9 24 10 27 1 3 9 24 39 100 
 

Art der Einrichtung 

 

Krippe, Kita 
Kinder Ü3, 

Schulkinder 

Krippe, Kita-

Schulkinder 
Hort 

Sonstige  

Einrich-
tungsart 

Total 

n % n % n % n % n % N % 

17 59 1 3 1 3 1 3 9 31 29 100 
 

Anmerkungen. n (Anzahl der Substichproben), N (Anzahl der geförderten Vorhaben). 

 

Im Hinblick auf die soziodemografischen 

Merkmale der geförderten Konsultations-

kräfte ist festzuhalten, dass 7 der 29 Teil-

nehmenden männlich sind (24%; für eine 

Übersicht der soziodemografischen Merk-

male siehe Tabelle 3). 34% der Konsulta-

tionskräfte waren zum Zeitpunkt der An-

tragstellung zwischen 30 und 39 Jahre alt 
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und bilden damit die am häufigsten vertre-

tene Altersgruppe. 18 der 29 Teilnehmen-

den können einen Abschluss an einer 

Fachschule oder Fachakademie vorwei-

sen (62%), wohingegen 38% einen Ab-

schluss an einer Hochschule oder Fach-

hochschule gemacht haben. 31% der Kon-

sultationskräfte haben die Funktion einer 

Einrichtungsleitung oder stellvertretenden 

Leitungskraft, 28% sind pädagogische 

Fachkräfte ohne Leitungsfunktion und 

34% haben sonstige Funktionen anderer 

Art innerhalb der Einrichtung. Die meisten 

Koordinationskräfte können eine Berufser-

fahrung zwischen 10 und 19 Jahren vor-

weisen (41%), nur eine Person hat über 20 

Jahre Berufserfahrung. 

Tabelle 3. Übersicht ausgewählter Monitoringdaten zu soziodemografischen Merkmalen  der Konsultations-
kräfte (Stand: 15.02.2022) 

Häufigkeitsverteilungen soziodemografischer Merkmale 

 

Geschlecht der Koordinationskräfte 

 

weiblich männlich divers Total 

n  % n  % n  % N  % 

22 76 7 24 0 0 29 100 
 

Alter der Koordinationskräfte in Jahren 

 

20 - 29 30 - 39 40 - 49 50 - 59 über 60 Total 

n  % n  % n  % n  % n  % N  % 

5 17 10 34 6 21 6 21 2 7 29 100 
 

Abschluss der Koordinationskräfte 

 

Fachschule, 
Fachakade-

mie 

Fachhoch-
schule, 

Hochschule 
Total 

n  % n  % N  % 

18 62 11 38 29 100 
 

Berufserfahrung in Jahren 

 

bis 2 2 - 4 5 - 9 10 - 20  Über 20 Total 

n  % n  % n  % n  % n  % N  % 

3 10 7 24 6 21 12 41 1 3 29 100 
 

Funktion der Koordinationskraft in der Einrichtung 

 

Stabsstelle 
Praxis- 

anleitung 

Einrich-
tungsleitung 

(stellv.) 

sonst.  
Funktion 

päd.  
Fachkraft 

Gruppen- 
leitung 

Total 

n  % n  % n  % n  % n  % N  % 

1 3 9 31 10 34 8 28 1 3 29 100 
 

 Anmerkungen. n (Anzahl der Substichproben), N (Anzahl der geförderten Vorhaben). 
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3.3 Gründe für die Teilnahme bzw. 

Nichtteilnahme 

Ein Ziel der Evaluation des Fördermoduls 

Konsultationskräfte zum Wissenstransfer 

lag in der Erfassung von Gründen für oder 

gegen eine Teilnahme am entsprechen-

den Modul des Bundesprogramms Fach-

kräfteoffensive. Im Rahmen der Teil-

nahme an einer Befragung auf Basis eines 

Gesamtträgerfragebogens (siehe Kapitel 

2) hatten Trägervertretende die Möglich-

keit, ausgewählten Entscheidungsgrün-

den zuzustimmen oder nicht. Zugleich 

konnten sie in Form von offenen Antwor-

ten Gründe für und gegen eine Teilnahme 

benennen.  

Da aus der Stichprobe des Gesamtträger-

fragebogens (N=316) nur 11 der am ent-

sprechenden Fördermodul beteiligten Trä-

gervertretenden teilnahmen, sind die 

quantitativen Angaben zu gering, um sie 

an dieser Stelle darzustellen. Dennoch be-

nannten einige der Befragten Gründe in 

Form von offenen Nennungen.  

Als Entscheidungsgründe für eine Teil-

nahme am Modul gaben die Befragten un-

ter anderem an, dass die Stelle der Kon-

sultationskraft eine Bündelung von Trans-

fer und Fachwissen ermögliche und den 

Fachkräften zudem die Gelegenheit biete, 

eigenes Wissen weiterzugeben. Außer-

dem fokussiere die Teilnahme am Modul 

eine Vernetzung zwischen den Einrichtun-

gen.  

Hinsichtlich der Frage, welche Gründe ge-

gen eine Teilnahme am Programm spre-

chen, stimmten 69 der 221 befragten Trä-

gervertretenden der Aussage zu, dass der 

Aufwand im Hinblick auf die Modulsteue-

rung und die Antragstellung zu groß sei 

(siehe Tabelle 4). Der Überblick zeigt, 

dass für alle möglichen vorgegebenen 

Gründe gegen eine Teilnahme am Modul, 

der Anteil derjenigen Trägervertretenden, 

die Effekte auf die Fachkräftegewinnung, 

die finanzielle Attraktivität oder die Attrak-

tivität der begleitenden Angebote nicht 

einschätzen können, bei mindestens 50% 

liegt.  

Tabelle 4. Gründe gegen die Teilnahme am Modul Konsultationskräfte zum Wissenstransfer 

Gründe gegen die Teilnahme 
ja nein 

„kann ich nicht 

einschätzen“ Total 

n % n % n % N % 

Wir erwarten keine positiven Wirkungen hinsichtlich 
der Fachkräftegewinnung bzw. -bindung. 

37 17 33 15 152 68 222 100 
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Gründe gegen die Teilnahme 
ja nein 

„kann ich nicht 

einschätzen“ Total 

n % n % n % N % 

Einen ähnlichen Ansatz gibt es bereits in unserer 
Trägerschaft, das Bundesprogramm Fachkräfteof-

fensive brauchen wir nicht. 

17 8 74 33 132 59 223 100 

Es ist finanziell für uns nicht attraktiv. 31 14 38 17 152 69 221 100 

Die begleitenden Angebote (z. B. Fortbildungen, 

Vernetzungen) sind für uns nicht attraktiv. 
23 10 38 17 160 73 221 100 

Der Aufwand (z. B. durch Antragstellung, Steuerung) 
ist zu groß. 

69 31 25 11 127 58 221 100 

Anmerkungen. n (Anzahl der Substichproben), N (Anzahl der Gesamtstichprobe). 

 

Zudem hatten die Befragten die Gelegen-

heit, in Form von offenen Antworten wei-

tere Gründe gegen eine Teilnahme am 

Modul Konsultationskräfte zum Wissens-

transfer zu nennen. Einige der Trägerver-

tretenden gaben an, nichts von dem För-

dermodul gewusst zu haben oder dass 

keine Auseinandersetzung mit den Inhal-

ten des Moduls stattfand. Weitere Kom-

mentare weisen darauf hin, dass die Zeit 

für die Antragstellung aus Trägersicht zu 

kurz war oder es keine zeitlichen Kapazi-

täten im Team gab, um einen Entschei-

dungsprozess zu initiieren. Der konkrete 

Fachkräftemangel in der Einrichtung, das 

Fehlen an Ressourcen oder die Fokussie-

rung auf andere Projekte waren weitere 

Erklärungen für die Nicht-Teilnahme am 

Modul. 

3.4 Auswahl und Entscheidung 

Innerhalb des Online-Fragebogens zur 

Evaluation des erweiterten Fördermoduls 

Konsultationskräfte zum Wissenstransfer 

wurden die 21 Teilnehmenden gefragt, auf 

welche Art und Weise sie zu ihrer Stelle 

als Konsultationskraft kamen. Tabelle 5 

zeigt die Ergebnisse.  

 

Tabelle 5. Art und Weise der Stellenbesetzung der Konsultationskräfte 

Art und Weise der Stellenbesetzung 
Auswahl Nicht-Auswahl Total 

n % n % N % 
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Es gab eine Ausschreibung (z. B. in der Zeitung oder 
im Internet). 

1 5 20 95 21 100 

Ich habe über Kontakte von der Stelle erfahren (z. B. 
über Fachkräfte/Leitungskräfte in der Kita).  

6 29 15 71 21 100 

Ich war schon vorher in der Einrichtung tätig. 10 48 11 52 21 100 

Ich war schon vorher bei dem Träger tätig. 11 52 10 48 21 100 

Anmerkungen. n (Anzahl der Substichproben), N (Anzahl der Gesamtstichprobe), Häufigkeitsverteilungen basieren auf Mehrfachnennun-
gen. 

 

Die Hälfte der Befragten gaben an, bereits 

vor der Förderung durch das Bundespro-

gramm Fachkräfteoffensive in der Einrich-

tung tätig gewesen zu sein (48%), nur eine 

Konsultationskraft (5%) gab an, aufgrund 

einer Ausschreibung auf die Stelle gesto-

ßen zu sein. Bezüglich der Gründe für die 

Einstellung als Konsultationskraft hatten 

die Befragten innerhalb des Online-Frage-

bogens Gelegenheit, verschiedenen Ein-

stellungsgründen zuzustimmen oder nicht. 

Tabelle 6 stellt eine Übersicht der entspre-

chenden Häufigkeitsverteilungen bereit.  

Tabelle 6. Gründe für die Stellenbesetzung der Konsultationskräfte aus eigener Perspektive  

Gründe für die Einstellung 
Auswahl Nicht-Auswahl Total 

n % n % N % 

Ich wurde aufgrund meiner Qualifikation ausgewählt. 18 86 3 14 21 100 

Ich wurde aufgrund der Beschäftigungsdauer ausge-
wählt. 

5 24 16 76 21 100 

Ich wurde aufgrund von Weiterbildungen/Speziali-
sierungen ausgewählt.  

9 43 12 57 21 100 

Ich wurde aufgrund meiner pädagogischen Erfahrun-

gen ausgewählt. 
12 57 9 43 21 100 

Ich wurde aufgrund meiner persönlichen Erfahrun-
gen ausgewählt.  

10 48 11 52 21 100 

Anmerkungen. n (Anzahl der Substichproben), N (Anzahl der Gesamtstichprobe), Häufigkeitsverteilungen basieren auf Mehrfachnennun-
gen. 
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86% der Befragten gaben an, aufgrund der 

persönlichen Qualifikationen für die Stelle 

als Konsultationskraft ausgewählt worden 

zu sein, 43% nannten bestimmte Weiter-

bildungen bzw. Spezialisierungen als 

Grund für die Einstellung. Im Rahmen der 

Frage, ob es noch weitere Gründe gab, 

warum die Befragten als Konsultations-

kraft eingestellt wurden, gaben einige Teil-

nehmende an, dass sie gerne zusätzliche 

Aufgaben beim Träger übernehmen woll-

ten oder aufgrund der Ähnlichkeit zu den 

bereits ausgeführten Tätigkeiten als Fach-

beratung tätig waren. 

Zur Ergänzung der quantitativen Befra-

gungen wurden Konsultationskräfte in 

Form von Interviews zu der Stellenbeset-

zung und den Gründen der Einstellung be-

fragt. In diesen Interviews berichten sie, 

dass sie bereits vor der Förderung im Rah-

men des Bundesprogramms neben dem 

Gruppendienst mit speziellen Aufgaben 

auf Trägerebene betraut waren.  

„also relativ äh VIEL in in BEREICHEN ein-
gesetzt die jetzt nicht zu unserem KERNge-
schäft gehören“2  

Das habe es zum einen leichter gemacht, 

die Aufgabe der Konsultationskraft zu 

 

2 Aufgrund der geringen Stichprobengröße wurden die 

Interview-Zitate nicht mit IDs versehen (Sicherstellung 

der Anonymitätswahrung). 

übernehmen, da damit keine Stellenan-

teile im pädagogischen Team freigesetzt 

wurden, die über neue Fachkräfte hätten 

kompensiert werden müssen. Zum ande-

ren habe die bereits vorhandene Erfah-

rung mit den ausgeschriebenen Themen-

bereichen dazu beigetragen, dass sich die 

Interviewten die Aufgabe zugetraut hätten. 

Damit verbunden war auch die Wahl des 

Themas für die Konsultationstätigkeit.  

„zusätzlich bin ich datenschutzbeauftragter 
bei uns im kin-  ja beim träger sozusagen 
ähm deswegen bin ich so ein bisschen in 
das thema digitalisierung dann quasi reinge-
kommen“ 

 
 

„wir haben uns äh für die digitalisierung ent-
schieden weil wir da eben wirklich nen gro-
ßen VORsprung hatten und viele kitas sich 
dafür INTERESSIEREN“ 

Einige der Konsultationskräfte seien zu-

dem nebenberuflich als Referent*innen tä-

tig und hätten diese Erfahrungen für ihre 

Tätigkeit als Konsultationskraft nutzen 

können.  

„daneben hab ich aber- bin ich freiberuflich 
tätig als referentin und das lief aber unab-
hängig von der konsultationskraft das ist 
aber schon so dass ich natürlich alles quasi 
bei konsultationskraft gemacht habe aus 
dieser nebenbeschäftigung heraus wusste“ 
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Andererseits sei die Arbeit als Konsultati-

onskraft für einige, bislang ausschließlich 

im Gruppendienst tätige Fachkräfte, eine 

Chance gewesen, neue Aufgaben zu 

übernehmen, was sie für die Bewerbung 

bzw. Entscheidung motiviert hätte.  

„also ich wollte ein bisschen aus dem grup-
penalltag raus und wollte mal was neues 
machen oder was anderes irgendwie andere 
aufgaben übernehmen“  

 

3.5 Soziodemografische Merkmale 

der Konsultationskräfte 

Im Rahmen des Online-Fragebogens wur-

den die teilnehmenden Konsultations-

kräfte gebeten, verschiedene Angaben zu 

soziodemografischen Merkmalen zu ma-

chen. Die Befragten sind im Durchschnitt 

41.90 Jahre alt (SD=8.83, n=21) und kön-

 

3 Eine Person hat nach der Definition des Statistischen 

Bundesamtes einen Migrationshintergrund, wenn sie 

selbst oder mindestens ein Elternteil nicht mit deutscher 

Staatsangehörigkeit geboren wurde. 

nen eine durchschnittliche Berufserfah-

rung im pädagogischen Bereich von 16.90 

Jahren vorweisen (SD=9.55, n=20). 71% 

der Konsultationskräfte sind weiblich, 24% 

männlich und 5% diversen Geschlechts 

(siehe Abbildung 1). 2 der 21 Konsultati-

onskräfte haben einen Migrationshinter-

grund3 (10%; 90% keinen Migrationshin-

tergrund; siehe Abbildung 2). Die meisten 

der befragten Konsultationskräfte können 

einen Hochschulabschluss vorweisen 

(62%), 14% gaben einen Realschulab-

schluss als höchsten Bildungsabschluss 

an, bei 4 der 21 Teilnehmenden stellt das 

Fachabitur den höchsten Bildungsab-

schluss dar, und eine Person gab als 

höchsten Bildungsabschluss die allge-

meine Hochschulreife an (siehe Abbildung 

3).  
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Abbildung 1. Häufigkeitsverteilungen zum Geschlecht der Konsultationskräfte 

 

 

Abbildung 2. Häufigkeitsverteilungen zum Migrationshintergrund der Konsultationskräfte 

 

n= 15; 71% n= 5; 24%

n= 1; 5%

Anmerkungen. n (Anzahl der Substichproben), N=21.

Weiblich Männlich Divers

n= 19; 90% n= 2; 10%

Anmerkungen. n (Anzahl der Substichproben), N=21.

ohne Migrationshintergrund mit Migrationshintergrund
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Abbildung 3. Häufigkeitsverteilungen zum Bildungsabschluss der Konsultationskräfte 

 

Tabelle 7. Bereiche abgeschlossener Berufsausbildungen von Konsultationskräften 

Bereiche abgeschlossener Berufsausbildungen 
Auswahl Nicht-Auswahl Total 

n % n % N % 

Pädagogischer Bereich 17 81 4 21 21 100 

Therapeutischer Bereich 0 0 21 100 21 100 

Kaufmännischer Bereich 3 14 18 86 21 100 

Handwerklicher Bereich 1 5 20 95 21 100 

IT-Bereich 0 0 21 100 21 100 

Dienstleistungsbereich 1 5 20 95 21 100 

Verwaltungsbereich 1 5 20 95 21 100 

In keinem der aufgeführten Bereiche 0 0 21 100 21 100 

Anmerkungen. n (Anzahl der Substichproben), N (Anzahl der Gesamtstichprobe), Häufigkeitsverteilungen basieren auf Mehrfachnennun-
gen. 

  

n= 13; 62%

n= 4; 19%

n= 3; 14%

n= 1; 5%

Anmerkungen. n (Anzahl der Substichproben), N=21.

Hochschulabschluss Fachabitur Realschulabschluss Abitur
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Zusätzlich wurden die Konsultationskräfte 

gefragt, ob sie einen oder mehrere Berufs-

abschlüsse vorweisen können, und falls 

ja, in welchen Bereichen. Eine Übersicht 

der Bereiche und Ergebnisse von Häufig-

keitsanalysen der Mehrfachnennungen ist 

in Tabelle 7 abzulesen. 80% der Befragten 

hatten zum Zeitpunkt der Online-Befra-

gung einen Berufsabschluss (5% zwei 

Berufsabschlüsse, 5% vier Berufsab-

schlüsse und 10% keine abgeschlossene 

Berufsausbildung4). Erwartungsgemäß 

stellt der mit Abstand am häufigsten aus-

gewählte Berufsabschluss, eine abge-

schlossene Ausbildung im pädagogischen 

Bereich dar. Drei der 21 Teilnehmenden 

gaben an, eine kaufmännische Ausbildung 

abgeschlossen zu haben. 

 

  

 

4 Ein abgeschlossenes Hochschulstudium ist in dieser 

Statistik nicht erfasst. 
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 Aufgabenbeschreibung der 

Konsultationskräfte 

Die Online-Befragung im Rahmen der 

Evaluation des Fördermoduls Konsultati-

onskräfte zum Wissenstransfer hatte unter 

anderem das Ziel herauszufinden, welche 

Aufgabenbereiche in die Verantwortung 

der Konsultationskraft fallen. Dementspre-

chend wurden die Teilnehmenden gefragt, 

worin konkret ihre Aufgaben als Konsulta-

tionskraft bestehen. Die Zahlen weisen 

darauf hin, dass die meisten der Konsulta-

tionskräfte (71%) innerhalb der eigenen 

Trägerschaft die Aufgabe haben, den Wis-

senstransfer zu verbessern. Fast zwei 

Drittel (62%) bieten aber auch außerhalb 

der eigenen Trägerschaft Angebote zum 

Wissenstransfer an, darunter Hospitatio-

nen und Fortbildungen für andere Fach-

kräfte oder Teams. (für eine Übersicht 

siehe Tabelle 8). 

Tabelle 8. Konkrete Aufgaben als Konsultationskräfte zum Wissenstransfer 

Konkrete Aufgaben 
Ja Nein Total 

n % n % N % 

Meine Aufgabe besteht darin, den Wissenstransfer zwischen 
den Kindertageseinrichtungen innerhalb unserer Trägerschaft 

zu verbessern.  

15 71 6 29 21 100 

Meine Aufgabe besteht darin, den Wissenstransfer auch zwi-

schen den Kindertageseinrichtungen außerhalb unserer 
Trägerschaft zu verbessern.  

13 62 8 38 21 100 

Ich biete Hospitationen in unserer Einrichtung an.  11 52 10 48 21 100 

Ich gebe Fortbildungen für andere Fachkräfte. 14 67 7 33 21 100 

Ich gebe Fortbildungen für andere Teams (Inhouse). 6 29 15 71 21 100 

Anmerkungen. n (Anzahl der Substichproben), N (Anzahl der Gesamtstichprobe). 

 

In den Interviews wurde die Vielfältigkeit 

der Themen deutlich, die im Rahmen der 

Konsultationstätigkeit angeboten wurden. 

In Abhängigkeit von der jeweiligen The-

mensetzung variierte auch die Ausgestal-

tung der Formate, wobei zumeist von einer 

Kombination aus Workshops mit fachli-

chem Input und Beratungs- bzw. Hospita-

tionseinheiten berichtet wurde.  
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„also drei feste termine jeweils im abstand 
von zwei wochen und dann konnten die teil-
nehmer quasi frei ähm den vierten termin 
selber dann mit mir ausmachen“  

Für bestimmte Themen (z. B. Digitalisie-

rung) wurden Hospitationen als wesentli-

cher Aspekt für die Konsultationstätigkeit 

benannt. Es sei teilweise hilfreich gewe-

sen, Umsetzungsmöglichkeiten am Bei-

spiel der eigenen Einrichtung zu demonst-

rieren. Ebenso habe es individuelle Bera-

tungstermine zu bestimmten Fragestellun-

gen gegeben. 

„sowas zu sagen hilft nicht so viel wie zu zei-
gen wie geht des ne also wie wie kann des 
umgesetzt werden und an welchem beispiel“  

 

„dann kam eben sehr viel wirklich so an indi-
viduellen fragestellungen und ähm das war 
dann mehr ja ich würd mal fast sagen wie so 
eine beratungsstelle ja ich bin dann in die 
einrichtungen gefahren die sind teilweise zu 
uns gekommen“  

 

Beispiel  Guter Praxis  

Ablauf eines Workshops zum Thema Medienpädagogik 

Der Einstieg in den Workshop erfolgte anhand einer Vorstellungsrunde in 60 Sekunden.  

Benennen kontroverser Hypothesen, denen die Teilnehmenden zustimmen oder sie ablehnen konnten. So 

wurde ein erster Austausch über die Haltung zum Thema Medienpädagogik angeregt.  

Im nächsten Schritt wurde über die Haltung im Kita-Team zum Thema Medien gesprochen und die Frage 

diskutiert, wie im Team eine positive Haltung entwickelt werden kann. Dazu wurde über die Bedeutung von 

Medien in der Lebenswelt der Kinder nachgedacht. Außerdem wurde die Kommunikation mit den Eltern 

zum Thema Medienpädagogik thematisiert. Für den Umgang mit Bedenken von Eltern wurde empfohlen, 

die Kompetenzen auf Kinderebene konkret zu benennen, die durch Medienpädagogik gefördert werden 

können. 

Nach der Mittagspause wurde mit einer auflockernden Übung begonnen. Im Anschluss wurden Aspekte 

von Sicherheit und Datenschutz besprochen. Daraufhin folgte anhand eines Spiels der Einstieg in das 

Thema Informatik und Programmieren, um die Hintergründe für die genutzte Technik zu verdeutlichen. 

Der Workshop wurde mit einem Stimmungsbild und Feedback abgeschlossen. 

Alle Schritte des Workshops wurden mit Beispielen aus der Umsetzung im pädagogischen Alltag unterlegt. 

(Ausführlichere Informationen sind auf der Projekt-Plattform zu finden: https://fko.plattform-

spi.de/ilias.php?ref_id=105935&cmd=render&cmdClass=ilreposito-

rygui&cmdNode=vm&baseClass=ilRepositoryGUI) 

 

  

https://fko.plattform-spi.de/ilias.php?ref_id=105935&cmd=render&cmdClass=ilrepositorygui&cmdNode=vm&baseClass=ilRepositoryGUI
https://fko.plattform-spi.de/ilias.php?ref_id=105935&cmd=render&cmdClass=ilrepositorygui&cmdNode=vm&baseClass=ilRepositoryGUI
https://fko.plattform-spi.de/ilias.php?ref_id=105935&cmd=render&cmdClass=ilrepositorygui&cmdNode=vm&baseClass=ilRepositoryGUI
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 Erfahrungen der 

Konsultationskräfte 

In diesem Kapitel werden die Erfahrungen 

mit der Tätigkeit als Konsultationskraft be-

richtet. Zunächst werden Herausforderun-

gen und Chancen aus Sicht der Konsulta-

tionskräfte dargestellt. Anschließend wer-

den die Erfahrungen bezüglich der Ak-

quise sowie der digitalen Formate präsen-

tiert. Abgeschlossen wird das Kapitel mit 

Einschätzungen zur Besonderheit des 

Fördermoduls. 

5.1 Einschätzungen zu 

Herausforderungen und 

Chancen 

Im Rahmen des Online-Fragebogens wur-

den die befragten Konsultationskräfte ge-

beten, sowohl ihre Einschätzungen zu 

möglichen Herausforderungen und Chan-

cen ihrer Arbeit abzugeben als auch die 

Wirkungen ihrer Tätigkeit auf verschie-

dene relevante Bereiche bei der Umset-

zung des Fördermoduls zu beurteilen. In 

diesem Zusammenhang wurden Zustim-

mungswerte auf einer fünfstufigen Likert-

skala (von 1=trifft überhaupt nicht zu bis 

5=trifft vollständig zu) bezüglich vorgege-

bener Aussagen erfasst, die mögliche po-

sitive und negative Effekte der Tätigkeit als 

Konsultationskraft beschreiben. Die ent-

sprechenden Items und deskriptiven Sta-

tistiken der Antworten sind in Tabelle 9 

dargestellt. 

Tabelle 9. Deskriptive Statistiken der Zustimmungswerte zu möglichen positiven Wirkungen verschiedener 
Elemente des Fördermoduls Konsultationskräfte zum Wissenstransfer 

Meine Tätigkeit trägt dazu bei, dass … n M SD 

...  unsere Einrichtung (Profil, Qualität) bekannter wird. 17 3.47 1.46 

...  wir leichter Stellen besetzen können (Konkurrenz um Fachkräfte). 16 2.19 1.33 

...  wir leichter Auszubildende (PiA-Auszubildende, Berufspraktikant*innen etc.) bekommen. 19 2.21 1.23 

...  die Arbeitszufriedenheit des Teams gestiegen ist (z.  B. über klarere Ziele/Aufgabenverteilungen). 21 2.81 1.03 

...  die Konkurrenz innerhalb des Teams gestiegen ist (aufgrund meiner Stelle). 20 1.35 0.99 

...  die Leitung entlastet wird (z. B. durch Übernahme von Leitungstätigkeiten in der Konzepterstellung, 
Hospitation, Fortbildung). 

20 2.65 1.42 

...  meine Motivation für die pädagogische Arbeit in der Einrichtung gestiegen ist (durch Zusatzaufga-
ben). 

20 3.45 1.39 

...  meine Motivation für die Übernahme von speziellen Funktionen und Aufgaben in Kindertagesein-

richtungen gestiegen ist. 
21 3.81 1.17 
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Meine Tätigkeit trägt dazu bei, dass … n M SD 

...  Erfahrung und Erkenntnisse aus den Programmbereichen der Fachkräfteoffensive in andere Ein-

richtungen getragen werden. 
20 4.10 1.17 

...  den Wegfall des persönlichen Austausches durch die ausgefallenen Regionalkonferenzen zu kom-
pensieren. 

14 2.57 1.50 

...  gute Ansätze der Programmumsetzung weiter verbreitet werden. 18 4.11 1.08 

Anmerkungen. n (Anzahl der Substichproben), M (arithmetisches Mittel), SD (Standardabweichung), Wertebereich der Variablen von 1 

(trifft überhaupt nicht zu) bis 5 (trifft vollständig zu). 

 

Die durchschnittlich höchste Zustimmung 

erhielt die Aussage, dass die Erfahrung 

und Erkenntnisse aus den Programmbe-

reichen der Fachkräfteoffensive in andere 

Einrichtungen getragen werden (M=4.10, 

SD=1.17, n=20). Zugleich scheint die Mo-

tivation, auch in Zukunft spezielle Funktio-

nen und Aufgaben in der Einrichtung zu 

übernehmen, aufgrund der Arbeit als Kon-

sultationskraft gestiegen zu sein (M=3.81, 

SD=1.17, n=21). Deutlich weniger Zustim-

mungen erhielt hingegen die Aussage, 

dass die Konkurrenz im Team aufgrund 

der besetzten Stelle als Konsultationskraft 

gestiegen ist (M=1.35, SD=0.99, n=20) – 

dies deutet darauf hin, dass den Konsulta-

tionskräften keine negativen Auswirkun-

gen in der Teamzusammenarbeit bekannt 

sind. Im Hinblick auf die Aussagen, dass 

die Tätigkeit als Konsultationskraft zu ei-

ner leichteren Stellenbesetzung (M=2.19, 

SD=1.33, n=16), einer erhöhten Gewin-

nung von Auszubildenden (M=2.21, 

SD=1.23, n=19) oder einer Entlastung der 

Leitungskraft (M=2.65, SD=1.42, n=20) 

führt, sind die Zustimmungen der Befrag-

ten durchschnittlich eher gering bis mode-

rat. Hinsichtlich der Frage nach der Entlas-

tung von Einrichtungsleitungen zeigt sich 

eine höhere Streuung, was darauf hin-

weist, dass es diesbezüglich je nach Ein-

richtung und Personalstruktur unter-

schiedliche Erfahrungen gab. 

5.2 Akquise von Teilnehmenden am 

Konsultationsangebot 

In den Interviews mit Konsultationskräften 

wurde als größte Herausforderung ge-

nannt, trägerübergreifend Teilnehmende 

für die konzipierten Konsultationsange-

bote zu bekommen. Die Ausschreibung 

über die Projektseite (https://fachkraefte-

offensive.fruehe-chancen.de) sei meist 

nicht erfolgreich gewesen. Ein Grund da-

für sei die Limitation auf einen regional be-

grenzten Einzugsbereich bei Hospitations-

terminen, weil längere Anfahrtswege für 

Teams oder Fachkräfte zu aufwendig ge-

wesen wären. 

„dadurch war es natürlich so dass es eher 
unwahrscheinlich war dass sich jemand aus 



Teilbericht II: Evaluation des Fördermoduls Konsultationskräfte zum Wissenstransfer  

25 

berlin oder hamburg bei mir anmeldet weil 
die natürlich schlecht in die einrichtung kom-
men konnten“  

Als weitere Erklärung für das – anfänglich 

– geringe Teilnahmeinteresse wurde der 

Startzeitpunkt angeführt. Einerseits habe 

es Konsultationsangebote kurz vor den 

Sommerferien gegeben, also eine für Kin-

dertageseinrichtungen üblicherweise un-

günstige Zeit für Fortbildungsangebote. 

Andererseits seien die Kontaktbeschrän-

kungen durch die Corona-Pandemie hin-

derlich für Hospitationsangebote gewe-

sen; auch wurden die insgesamt erhöhten 

Belastungen in den Einrichtungen als 

Grund für eine geringe Teilnahmebereit-

schaft genannt.  

„da war das auch sehr herausfordernd tat-
sächlich dann diese fortbildungen noch 
wahrzunehmen und von daher ist es glaube 
ich einmal der zeitpunkt der war nicht so 
ganz glücklich“  

Die Konsultationskräfte gaben an, dass 

sie eher mehr Zeit als vorgesehen benötigt 

hätten, um Angebote vorzubereiten und 

öffentlich auszuschreiben. So seien erste 

Angebote jedoch bereits innerhalb von 

drei Wochen konzipiert worden und es sei 

schwer gewesen, in diesem Zeitfenster 

Teilnehmende zu finden.  

„also da häts mehr zeit für öffentlichkeitsar-
beit gebraucht beziehungsweise für wer-
bung auch“  

In den Interviews wurde vorgeschlagen, 

die passgenaue Gestaltung und ein ziel-

gerichtetes Marketing noch stärker zum 

Thema von Begleitveranstaltungen zu ma-

chen. 

„des große thema ist immer ist immer dieses 
ähm wie geh- wie komm ich an die teilneh-
mer also wie erreiche ich wie erreiche ich be-
sonders viele und äh teilnehmer und am 
besten genau die die das brauchen was ich 
anzubieten hab“  

Auch auf Ebene des Bundesprogramms 

hätten sich die Konsultationskräfte eine 

weiter ausgeprägte Strategie zur Öffent-

lichkeitsarbeit gewünscht. 

„also ich hätte mir gewünscht tatsächlich 
auch das mehr öffentlichkeitsarbeit über die 
fachkräfteoffensive gemacht worden wäre 
weil als ich dann also ich hatte jetzt nur teil-
nehmende aus nichtgeförderten einrichtun-
gen“  

Um Teilnehmende zu akquirieren, seien 

die Konsultationskräfte selbst aktiv gewor-

den. Sie berichteten, dass sie entweder 

Träger direkt kontaktiert oder Verteiler aus 

anderen Kontexten genutzt hätten. 

„und das lief am ehesten bin ich ganz ehrlich 
über den evangelischen kitaverband“  
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5.3 Digitale Umsetzung 

Die Umsetzung der Konsultationsange-

bote sei häufig von der pandemischen Si-

tuation geprägt gewesen. Insbesondere 

die Workshops bzw. fachlichen Inputs hät-

ten – oftmals entgegen der ursprünglichen 

Pläne -– digital stattgefunden. Auch wur-

den die Formate im Laufe der Zeit verän-

dert, je nach Situation in den Einrichtun-

gen.  

„dann musste ich diese präsenztermine aber 
dann beide umstellen auf online weil die in-
zidenzen einfach zu hoch waren“  

 

„also meine ersten treffen waren tatsächlich 
online einfach coronabedingt und nachher 
wars dann aber wieder möglich sich auch in 
präsenz zu treffen gegen ja gegen sommer“  

Das digitale Format habe einerseits einen 

größeren Einzugsbereich an Personen 

und Einrichtungen die Teilnahme ermög-

licht. Andererseits seien die digitalen Fort-

bildungsformate von den Teilnehmenden 

teilweise als anstrengend erlebt worden.  

„hatte zum vorteil das wir teilnehmer aus 
ganz deutschland hatten (…)  und hatte zum 
nachteil des viele dieses ganztätige arbeiten 
am pc oder in in einer konferenz noch nicht 
gut gewöhnt waren und da wirklich am nach-
mittag fix und fertig waren“  

Außerdem wurde berichtet, dass nicht alle 

potenziellen Teilnehmenden an ihrem Ar-

beitsplatz mit der notwendigen Technik 

ausgestattet gewesen seien.  

„hatten auch die facility nicht also die hatten 
kein wlan in der einrichtung zum beispiel 
oder die hatten kein computer mit dem sie es 
machen konnten in der einrichtung“ 

Die digitale Umsetzung sei jedoch für ei-

nige Formate und Teilnehmende auch at-

traktiv gewesen.   

„also ich hab den teilnehmern auch angebo-
ten dass wir uns vor ort treffen weils ja zu der 
zeit auch wieder möglich gewesen wäre und 
wir waren ja auch nicht so weit auseinander 
aber das war- also die meisten haben gesagt 
sie würden es lieber online machen“  

 

5.4 Besonderheit der Konsulta-

tionen zum Wissenstransfer: 

Praxisaustausch und 

Zielgruppenorientierung 

In den Interviews wurde deutlich, dass die 

Umsetzung der Konsultationsangebote im 

Idealfall über die reine Vermittlung von 

Wissen hinausging. Im Vergleich zu ande-

ren Lehrformaten habe es weniger Unter-

schied zwischen Lehrenden und Lernen-

den gegeben. Stattdessen habe viel Aus-

tausch und ein ,voneinander Lernen‘ statt-

gefunden.  

„im vergleich zu dieser lehrtätigkeit die ich ja 
auch schon gemacht habe einfach dass es 
nicht so war dass man gesagt hat ne so und 
so ist es so und so müsst ihrs machen son-
dern es war wirklich ein austausch“  

Außerdem sei bei den Konsultationen ne-

ben der Wissensvermittlung der Erfah-

rungsaustausch im Mittelpunkt gestanden. 

Je nach Thema hätten die Teilnehmenden 
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am meisten von den praktischen Erfahrun-

gen der Konsultationskräfte bzw. -einrich-

tungen profitiert.  

„des ist des was der was den anderen kitas 
oft fehlt die sagen ja einen fachartikel kann 
ich auch lesen aber ich will sehen wie ihr das 
macht“  

Dementsprechend sei es wichtig für die 

Umsetzung der Konsultationstätigkeit, 

dass Kitateams bereit sind, Hospitationen 

in der eigenen Einrichtung durchzuführen. 

„des ist glaub ich des allerwichtigste zu sa-
gen ja wir sind gut wir sind selbstbewusst wir 
sind gut wir wissen was wir tun wir können 
alles fachlich untermauern ne wir sind sehr 

qualifiziert können alles begründen und pä-
dagogisch erklären und deshalb können wir 
das auch zeigen“  

Als eine weitere Besonderheit der Konsul-

tationstätigkeit wurde die Möglichkeit zur 

flexiblen Umsetzung benannt. So seien 

während der Konsultationstermine teil-

weise neue Themen und Fragen entstan-

den, auf die die Konsultationskräfte dann 

eingehen konnten.  

„ich denke dass es auch den teilnehmenden 
tatsächlich am ende des tages relativ viel 
bringt weil man ja auch sehr individuell auf 
die bedarfe eingehen kann“  
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 Begleitveranstaltungen zum 

Modul 

In diesem Kapitel werden zum einen die  

Einschätzungen der Konsultationskräfte 

zu ihrem Wissens- und Kompetenzzu-

wachs durch die Begleitveranstaltungen 

vorgestellt. Zum anderen werden Bewer-

tungen der Begleitveranstaltungen durch 

die Konsultationskräfte abgebildet.  

6.1 Einschätzungen zum eigenen 

Wissens- und 

Kompetenzzuwachs 

Ein Ziel der Evaluation richtete sich auf 

den möglichen Zuwachs persönliche Kom-

petenzen in verschiedenen Bereichen. 

Daher wurden im Rahmen des Online-Fra-

gebogens verschiedene Kompetenzberei-

che aufgelistet, zu denen die Befragten mit 

Hilfe einer fünfstufigen Antwortskala (von 

1=überhaupt kein Wissens-/Kompetenz-

zuwachs bis 5=sehr großer Wissens-

/Kompetenzzuwachs) ihre Beurteilungen 

abgaben. Eine Übersicht der Ergebnisse 

deskriptiver Analysen ist in Tabelle 10 ab-

zulesen. 

Tabelle 10. Deskriptive Statistiken der Einschätzungen zum Wissens- und Kompetenzzuwachs anhand der 
Begleitveranstaltungen des Moduls Konsultationskräfte zum Wissenstransfer 

Wissens- und Kompetenzbereiche n M SD 

Haltung/Einstellung (mein eigenes Professionsverständnis) 21 3.29 1.15 

Wissen (z. B. über spezielle Bildungsbereiche) 21 3.52 1.25 

Methodenkompetenzen (z. B. Kollegiale Beratung, Moderation) 21 3.57 0.93 

Leitungs-/Anleitungs-/Führungsaufgaben 21 2.95 0.97 

Dokumentation/Konzepterstellung  21 3.19 1.08 

Forschung/Recherche 21 3.24 1.30 

Medienkompetenzen 21 3.76 1.14 

Anmerkungen. n (Anzahl der Substichproben), M (arithmetisches Mittel), SD (Standardabweichung), Wertebereich der Variablen von 1 

(überhaupt kein Wissens-/Kompetenzzuwachs) bis 5 (sehr großer Wissens-/Kompetenzzuwachs). 

 

Die Bewertungen der Konsultationskräfte 

zum Wissens- und Kompetenzzuwachs 

liegen über die einzelnen Bereiche hinweg 

durchschnittlich im moderaten bis hohen 

Bereich. Insbesondere im Bereich Medi-

enkompetenzen schätzen viele der Be-

fragten ihren Kompetenzzuwachs über die 

Tätigkeiten als Konsultationskraft eher 
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hoch ein (M=3.76, SD=1.14, n=21). Die-

ses Ergebnis könnte darauf zurückzufüh-

ren sein, dass mit 8 der 29 geförderten 

Vorhaben der größte Schwerpunkt im Be-

reich Digitalisierung und virtuelles Arbei-

ten lag (siehe 3.2). Den Kompetenzzu-

wachs hinsichtlich Leitungs-, Anleitungs- 

oder allgemeiner Führungsaufgaben 

schätzen die Konsultationskräfte im 

Durchschnitt eher moderat ein (M=2.95, 

SD=0.97, n=21).  

6.2 Bewertungen der 

Begleitveranstaltungen 

In den Interviews wurden die Begleitveran-

staltungen positiv bewertet und seien als 

Angebot zur Unterstützung und Vernet-

zung gerne angenommen worden. 

„wir haben an allem teilgenommen was sich 
was sich uns geboten hat“  

Auch die Begleitung durch die Service-

stelle wurde durchweg positiv und als hilf-

reich bewertet. Es sei jederzeit möglich 

gewesen, Fragen zu stellen.  

„hab ich eigentlich jede kleine frage die ich 
hatte per email an die an die servicestelle 
geschrieben und hab da eigentlich auch im-
mer sofort unterstützung gekriegt“  

In der Bewertung der Begleitveranstaltun-

gen wurde allerdings einschränkend auf 

die große Heterogenität innerhalb der 

Gruppe der Konsultationskräfte hingewie-

sen. So seien die Angebote zum Aus-

tausch für manche Konsultationskräfte 

weniger hilfreich gewesen, weil die The-

menbedarfe innerhalb der Gruppe sehr 

unterschiedlich waren. Dies konnte auch 

durch die Bildung von themenspezifischen 

Untergruppen nicht vollständig gelöst wer-

den. 

„deswegen passte das nicht so wirklich zu 
den anderen konsultationskräften im bereich 
digitalisierung“  

 

„also es gab niemanden der einen ähnlichen 
workshop oder ein ähnliches angebot hatte 
wie wir also konnte man sich natürlich auch 
nicht so zielgerichtet austauschen“  

Außerdem sei der Erfahrungshintergrund 

der Konsultationsfachkräfte in dem Aufga-

benfeld weit auseinandergegangen. Dem-

entsprechend seien nicht alle Themen für 

alle Teilnehmenden relevant gewesen. 

„das lag aber tatsächlich daran dass wir die 
fragen die die neuen konsultationskräfte ge-
stellt haben des es für uns keine fragen mehr 
waren ne also des die erfahrungen hatten 
wir schon“  

Während einige Konsultationskräfte be-

reits erfahren gewesen seien, habe es 

auch Personen gegeben, die vor der Tä-

tigkeit als Konsultationskraft keine Erfah-

rung mit Referent*innentätigkeiten o. ä. 

gemacht haben. Eine vertiefte Vermittlung 

entsprechender Kompetenzen wäre für 

diese Konsultationskräfte hilfreich gewe-

sen,  
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„da waren die wissensstände doch sehr un-
terschiedlich was jetzt so (?train the trainer?) 
oder so was angeht also methoden ne didak-
tik methodik also das war schon ein biss-
chen wenig manchmal“  

Trotz der Heterogenität bzgl. Umsetzung 

und beruflichem Hintergrund wurde aber 

auch von ähnlichen Erfahrungen berichtet. 

Sowohl hinsichtlich der thematischen Aus-

gestaltung und Durchführung der Konsul-

tationen zum Wissenstransfer als auch 

hinsichtlich der Akquise, Öffentlichkeitsar-

beit und Organisation hätte entsprechend 

große Übereinstimmung zwischen den 

Konsultationskräften bestanden.  

„also es gibt natürlich kleine unterschiede 
hier und da aber soweit ich das beurteilen 
konnte waren die erfahrungen soweit relativ 
ähnlich“  

Zu Beginn hätten sich die Fragen insbe-

sondere auf die Planung der Angebote be-

zogen. Später sei dann die Akquise von 

Teilnehmenden im Fokus gestanden.  

„also aus meiner vernetzung kann ich sagen 
dass alle die jetzt quasi nicht innerhalb des 
eigenen trägers konsultationen gemacht ha-
ben schwierigkeiten hatten teilnehmende zu 
finden“  
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 Handlungsempfehlungen 

Die Evaluation des Fördermoduls Konsul-

tationskraft zum Wissenstransfer ergab 

mit 29 Teilnehmenden eine überraschend 

geringe Resonanz auf das erweiterte Mo-

dul im Rahmen des Bundesprogramms 

Fachkräfteoffensive. Zum Teil wurden die 

kurze Bewerbungsfrist und die außerge-

wöhnlichen Belastungen der Kita-Teams 

während der Corona-Pandemie auf Trä-

ger- und Einrichtungsebene als Grund für 

die Nicht-Teilnahme angeführt. Die 

Schwerpunkte der Konsultationen er-

streckten sich auf sehr verschiedene 

Handlungsfelder, die von jeweils drei bis 

acht Konsultationskräften einrichtungs- 

oder trägerübergreifend angeboten wur-

den. Die Ergebnisse der schriftlichen Be-

fragung der Teilnehmenden wie auch die 

Interviews von Konsultationskräften wei-

sen auf Chancen und Hemmnisse eines 

solchen Angebots zum Wissenstransfers 

hin. Für diejenigen, die die zeitlich be-

grenzte Stelle einer Konsultationskraft in-

nehatten, bot diese Funktion die Möglich-

keit, bereits vorhandene Tätigkeiten und 

Kompetenzen in der entsprechenden 

Funktion weiterzuführen und/oder auszu-

bauen. Für andere Fachkräfte, die bislang 

überwiegend pädagogisch im Gruppen-

dienst tätig waren, gab es die Chance auf 

Kompetenzerweiterung, insbesondere bei 

der didaktischen Vermittlung von aktuellen 

fachlichen Themen. Die Begleitung der 

nach Qualifikation und Fortbildungserfah-

rungen heterogenen Gruppe über Ange-

bote (Plattform) war entsprechend heraus-

fordernd, wurde aber – insbesondere über 

die Möglichkeit der Vernetzung und der 

Selbstvergewisserung bereits vorhande-

ner Kenntnisse und Kompetenzen – posi-

tiv bewertet. Den größten Kompetenzge-

winn berichteten die Fachkräfte vor allem 

im Bereich Medienkompetenzen. Aus den 

Ergebnissen der Evaluation lassen sich 

folgende Handlungsempfehlungen ablei-

ten: 

1. Ein Wissenstransfer innerhalb der 

Praxis ist prinzipiell empfehlens-

wert, insbesondere, wenn über 

Hospitationen Einblicke in die kon-

krete Fachpraxis bzw. Umsetzung 

von z. B. pädagogischen Angebo-

ten in der täglichen Praxis erfolgen 

können und flexibel auf spezifische 

Fragen der Teilnehmenden einge-

gangen werden kann. So ist der 

Austausch ,auf Augenhöhe‘ und die 

große Anwendungsorientierung als 

sinnvolle Ergänzung zu bestehen-

den Fortbildungsangeboten für 

Fachkräfte und Teams anzuerken-

nen.  
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2. Voraussetzung für einen Nutzen – 

aus Sicht der Teilnehmenden und 

im Hinblick auf die Weiterentwick-

lung des Feldes – ist neben aktuel-

lem Fachwissen zu der jeweils spe-

zifischen Thematik auch die didak-

tische Kompetenz der Konsultati-

onskräfte, wie sie im Rahmen des 

Bundesprogramms Fachkräfteof-

fensive über Begleitangebote un-

terstützt wurde. Nach dem Auslau-

fen des Bundesprogramms wäre es 

daher wünschenswert, wenn zu-

künftig weitere Begleit- und Vernet-

zungsangebote für die Praxis im 

Hinblick auf den Wissenstransfer, 

Konsultationen und Hospitationen 

in Einrichtungen ermöglicht würden 

(z. B. über digitale Plattformen und 

Online-Coaching). Bei der Durch-

führung begleitender Angebote 

sollten sowohl themenspezifische 

Aspekte (z. B. Lernortverzahnung, 

Elternberatung, Inklusion) als auch 

Kompetenz- und Erfahrungsunter-

schiede der Konsultationskräfte 

(bzw. jeweils spezialisierte Fach-

kräfte in den Einrichtungen) berück-

sichtigt werden, um spezifischen 

Fragen begegnen sowie entspre-

chende Lern- und Austauschgrup-

pen bilden zu können. 

3. Im Hinblick auf das Thema Fach-

kräftegewinnung und -bildung und 

damit das Vorhaben, dem wach-

senden Bedarf an Fachkräften ge-

recht werden und Fachkräfteman-

gel entgegen wirken zu können, 

wäre eine Stärkung des Wissens-

transfers in den Themen Personal- 

und Organisationsentwicklung drin-

gend erforderlich, wie die Erfahrun-

gen im Rahmen der Evaluation des 

Bundesprogramms gezeigt haben 

(Weltzien et al., 2022). Neue, er-

folgreiche Formen der Ausbildung, 

die Ermöglichung individueller Pro-

file und Fachkarrieren und gute 

Praxisbeispiele im Rahmen der 

Team- und Qualitätsentwicklung 

zeigen, dass hier die Potentiale zur 

Stärkung des Handlungsfelds 

längst nicht ausgeschöpft sind. Der 

fachliche Austausch und Wissens-

transfer kann daher insgesamt als 

wichtiger Ansatz zur Profilbildung 

und Attraktivitätssteigerung von 

Kindertageseinrichtungen gewertet 

werden, auch wenn innerhalb des 

Fördermoduls Konsultationskräfte 

zum Wissenstransfer im Rahmen 

des Bundesprogramms aufgrund 

der kurzen Laufzeit und geringen 
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Teilnehmendenzahlen – nicht zu-

letzt aufgrund der coronabedingten 

Probleme – erst begrenzte Erfah-

rungswerte generiert werden konn-

ten. 

4. Hinzuweisen ist abschließend auch 

auf den Standorteffekt kompetenter 

Kita-Systeme, der zukünftig im 

Wettbewerb um geeignete Fach-

kräfte weiter zunehmen wird. So ist 

ein intensiver Wissenstransfer in-

nerhalb einer Region nicht als Kon-

kurrenz untereinander zu bewerten, 

sondern im Gegenteil, die Vorteile-

einer trägerübergreifenden Strate-

gie, beispielweise bei der praxisin-

tegrierten vergüteten Ausbildung 

(siehe hierzu die Expertise zur pra-

xisintegrierten Ausbildung von 

Weltzien, Hoffer, Hohagen, Kassel 

& Wirth, 2021), überwiegen. Eine 

intensive fachliche Zusammenar-

beit zwischen den Einrichtungen 

unterschiedlicher Trägerschaft ist 

auch bei weiteren der im Rahmen 

des Bundesprogramms ermöglich-

ten Themenschwerpunkten (z. B. 

Inklusion) dringend zu empfehlen, 

um die Kompetenz des Systems 

der frühkindlichen Bildung, Betreu-

ung und Erziehung insgesamt zu 

stärken.
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